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1. Allgemeines 

1.1 Planungsauftrag, Anlass der Planung 

Der Gemeinderat Wettringen hat am 11.09.2014 beschlossen, den rechtskräftigen Fläche-
nnutzungsplan, genehmigt in der Fassung vom 20.06.2007 (= 1. Änderung) vom Landrats-
amt Ansbach mit Bescheid vom 18.09.2007 (AZ: 610 – 20 SG 41) zu ändern bzw. zu ergän-
zen. 
 

Die Änderung ist für einen Bereich zur Ausweisung von Standorten für Windkraftanlagen in 
der Gemeinde Wettringen vorgesehen. Mit der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes soll 
erreicht werden, dass alle im Gemeindegebiet vorhandenen Windkraftanlagen innerhalb ei-
ner ausgewiesenen Sonderbaufläche im Flächennutzungsplan liegen mit dem Ziel einer ge-
bietsbezogenen Festlegung im Flächennutzungsplan zur  planerischen Bündelung der Anla-
gen mit Verhinderung eines „Wildwuchses“ im Außenbereich. 
 

Die Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgt im Parallelverfahren zum vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan „Windenergieanlagen Wettringen“ gemäß § 8 Abs. 3 BauGB.  
 

Die Planungsgrundlage bildet das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 23.September 2004 BGBl. I S. 2414, zuletzt geändert durch Artikel 6 des Geset-
zes vom 20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722).  

1.2 Planungsgebiet  

Die vorliegende Planung beinhaltet folgende Änderung: 
 

Vorgesehen ist eine Ausweisung als Sonderbaufläche i.S.d. § 1 Abs. 1 Nr. 4  
BauNVO mit der Zweckbestimmung „Standort für Windenergieanlagen“  

 

Beschreibung des Gebietes 
Der Geltungsbereich lässt sich forstwirtschaftlich genutzte Fläche charakterisieren. Es han-
delt sich um zwei Teilflächen mit 35,6 ha bzw. 42,3 ha. Die Darstellung erfolgt auf Grundalge 
des Regionalplanes der Region 8 Westmittelfranken. 

  
Der Geltungsbereich beinhaltet das gesamte Gemeindegebiet der Gemeinde Wettringen, 
wobei die Grundstücke mit den Fl.Nrn. 676/2, 677, 678, 679, 679/2 und 681  sowie Teilflä-
chen der Grundstücke mit den Fl.Nrn.  409, 675 und 676 der Gemarkung Wettringen als 
Sonderbaufläche gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO ausgewiesen werden. 
 

Vorgesehen ist eine Ausweisung als positive Standorte für Windkraftanlagen. Hierbei handelt 
es sich um Konzentrationszonen mit Ausschlusswirkung von Windkraftanlagen außerhalb 
der Sonderbaufläche. Das heißt, unter den Konzentrationszonen werden die Darstellungen 
im Flächennutzungsplan der Gemeinde verstanden, die dazu dienen, die Errichtung von 
Windenergieanlagen in den ausgewiesenen Bereichen zu konzentrieren und im übrigen Au-
ßenbereich – also außerhalb der Konzentrationszonen – zu vermeiden.  

1.3 Ausarbeitung, Kartengrundlagen 

Die Flächennutzungsplanänderung wurde auf der Basis des Katasterkartenwerkes im Maß-
stab 1: 5000 erstellt.  
Die 2. Änderung des Flächennutzungsplanes besteht aus: 
- dem Planteil mit Zeichenerklärung  
- dem Erläuterungsbericht 

2. Vorbereitende und übergeordnete Planungen 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne den Zielsetzungen der Raumordnung und 
der Landesplanung anzupassen. Unter dem Begriff Raumordnung wird hierbei die zusam-
menfassende und übergeordnete Planung verstanden. 



2. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES  
Gemeinde Wettringen   
 

 - 4 - 

 

 

Bundes-, Landes- und Regionalplanung 
Gesetzliche Grundlage ist das Raumordnungsgesetz des Bundes (ROG). 
Die im ROG allgemein gehaltenen Grundsätze, welche die Länder durch eigene Grundsätze 
ergänzen können, werden in den Landesplanungsgesetzen der Bundesländer verwirklicht 
und dazu die räumlichen und sachlich erforderlichen Ziele vorgegeben. In Bayern gilt hier 
das Landesentwicklungsprogramm vom 22. August 2013.   
Die räumlich und sachlich begrenzten Teilprogramme und Teilpläne für einzelne Regionen  
werden in Bayern in Form von Regionalplänen erstellt.  
 

 
 
Die Strukturkarte des Landesentwicklungsprogramms 2013 (Anhang 2) weist die Gemeinde 
Wettringen als Allgemeiner Ländlicher Raum aus. Mittelzentren sind mit Rothenburg o.d.T. 
und Feuchtwangen zwei im näheren Raum und Als Oberzentrum Ansbach vorzufinden. 
Die Regionalplanung dient als Leitlinie für die 1. Stufe der örtlichen Bauleitplanung der Ge-
meinden, nämlich der Flächennutzungspläne. 
 

Ziele des Landesentwicklungsprogramms Bayern 2013 und des Regionalplans der 
Region 8 Westmittelfranken:  
 

LEP Bayern 2013: 
Gemäß dem Landesentwicklungsprogramm sind den Anforderungen des Klimaschutzes 
Rechnung zu tragen,  unter anderem durch die verstärkte Erschließung und Nutzung erneu-
erbarer Energien (1.3.1 (G)). Die Landes- und Regionalplanung unterstützt dies insbesonde-
re mit der Festlegung von Vorrang- und  Vorbehaltsgebieten für Windkraftanlagen (1.3.1. 
(B)). 
 

Hierzu die entsprechenden Auszüge aus dem LEP 2013: 
Erneuerbare Energien sind verstärkt zu erschließen und zu nutzen (6.2.1 (Z)). In der Be-
gründung wird dargestellt, dass die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen 
zur Nutzung erneuerbarer Energien raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachli-
chen Belange (u. a. von Natur und Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen hat (B).  
In den Regionalplänen sind im Rahmen von regionsweiten Steuerungskonzepten Vorrang-
gebiete für die Errichtung von Windkraftanlagen festzulegen (6.2.2. (Z)). In den Regionalplä-
nen können im Rahmen von regionsweiten Steuerungskonzepten ergänzend Vorbehaltsge-
biete für die Errichtung von Windkraftanlagen festgelegt werden (G). Windkraftanlagen sind 
in der Regel auf Grund ihrer Größe, ihres Flächenbedarfs, ihrer Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild sowie ihrer Emissionen überörtlich raumbedeutsam. Mit regionsweiten Steue-
rungskonzepten für die Errichtung von Windkraftanlagen, die die Konzentration der Anlagen 
an raumverträglichen Standorten vorsehen, wird einerseits die Errichtung von Windkraftanla-
gen unterstützt und andererseits ein unkoordinierter, die Landschaft zersiedelnder Ausbau 
verhindert. Dabei sind die Möglichkeiten der Netzeinspeisung des erzeugten Stroms zu be-
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rücksichtigen. Ferner wird dem gemeindeübergreifenden Abstimmungserfordernis Rechnung 
getragen (B).   
 

Regionalplans der Region 8 Westmittelfranken (17., 18. und 19. Änderung, 
in Kraft getreten am 01.06.2014, 20. Änderung, in Kraft getreten am 01.08.2015, 22. Ände-
rung, Entwurf vom 29.10.2015): 

 
Das WK 57 des Regionalplanes Westmittelfranken stellt ein Vorbehaltsgebiet für den Bau 
und die Nutzung raumbedeutsamer Windkraftanlagen in der Gemeinde Wettringen dar, wel-
ches in die 19. Änderung des Regionalplanes aufgenommen wurde.  
 

In der Region ist anzustreben, erneuerbare Energien, wie insbesondere Windkraft, direkte 
und indirekte Sonnenenergienutzung sowie Biomasse, im Rahmen der jeweiligen naturräum-
lichen Gegebenheiten der Regionsteile verstärkt zu erschließen und zu nutzen, sofern den 
Vorhaben öffentliche Belange nicht entgegenstehen. ((G) 3.1). 
 

Es ist von besonderer Bedeutung, auf den durch den Ausbau der erneuerbaren Energien 
notwendigen Bau von Leitungen aller Spannungsebenen und den zugehörigen Stationen 
und Umspannwerken hinzuwirken. ((G) 3.1). 
 

Windparks innerhalb der Region sind in Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zu konzentrieren. 
In den Gebieten der Region außerhalb der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für den Bau und 
die Nutzung raumbedeutsamer Windkraftanlagen sind der Bau und die Nutzung von Wind-
parks ausgeschlossen.. (3.1.1.1 (Z)). 
 

Raumbedeutsame Einzelanlagen innerhalb der Region sind in der Regel in Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten zu konzentrieren. Raumbedeutsame Einzelanlagen, die den Anforderun-
gen des regionalplanerischen Windkraftkonzeptes (Anlage „Ausschluss- und Abwägungskri-
terien“) entsprechen, die keinen Windpark bilden oder erweitern und deren Standorte in ei-
nem Flächennutzungsplan ausgewiesen sind, können in Ausnahmefällen außerhalb von Vor-
rang- und Vorbehaltsgebieten errichtet werden (3.1.1.1 (Z)). 
 

Standorte bereits bestehender Windkraftanlagen und Standorte von Windkraftanlagen, die 
bereits in einem rechtswirksamen Flächennutzungsplan ausgewiesen sind (Sonder-
gebiete/Konzentrationsflächen Windkraft), haben Bestandsschutz. (3.1.1.1 (Z)).  
 

In  den  Vorranggebieten  für  die  Nutzung  der  Windkraft  wird  dem  Bau  und  der  Nut-
zung  von raumbedeutsamen  Windkraftanlagen  der Vorrang  vor  anderen  Nutzungen  ein-
geräumt,  d.h.  der  Windkraftnutzung  entgegenstehende  Nutzungen bzw. Vorhaben wer-
den ausgeschlossen.  In den Vorbehaltsgebieten für die Nutzung der Windkraft haben der 
Bau und die Nutzung von raumbedeutsamen  Windkraftanlagen  ein  besonderes Gewicht. 
Im Rahmen einer Abwägung muss geprüft werden, ob die Nutzung oder der  Bau  von  
raumbedeutsamen  Windkraftanlagen  hinter  anderen  –  noch  gewichtigeren  –  Nutzungen 
zurücktreten muss. (RP 3.1.1.2 und 3.1.1.3). 
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Eine einzelne Windkraftanlage ist in der Regel als raumbedeutsam einzustufen, wenn sie die 
Voraussetzungen  nach  §  4  des  Bundes-Immissionsschutzgesetzes  (BImSchG)  in  Ver-
bindung mit Nr. 1.6 Spalte 2 des Anhangs zur 4. BImSchV erfüllt, wenn sie also eine Ge-
samthöhe von 50 Meter über der Erdoberfläche überschreitet. Im Einzelfall kann auch eine 
kleinere Windkraftanlage  als  raumbedeutsam  eingestuft  werden.  Die  Raumbedeutsam-
keit  kann  sich  dann  aus dem besonderen Standort der Anlage (z.B. Hochplateau, Bergrü-
cken, weithin sichtbare Bergkuppe usw., vgl. auch § 14 Abs. 2 LuftVG: Anlage von mehr als 
30 Meter Höhe, deren Spitze die höchste Bodenerhebung im Umkreis von 1,6 Kilometer um 
mehr als 100 Meter überragt), den Auswirkungen der Anlage auf eine bestimmte Raumfunk-
tion (z.B. Erholungsschwerpunkt) oder  der  Summierung  der  in  einem  Gemeindegebiet  
bereits  vorhandenen  oder  genehmigten Anlagen ergeben.  (RP 3.1.1.1, B). 
 

Von einer Windfarm bzw. einem Windpark wird ab einer Anzahl von drei räumlich miteinan-
der im Verbund stehenden Windkraftanlagen ausgegangen, die als Einheit wirken und anzu-
sehen sind. Diese sind in Nummer 1.6 der Anlage 1 zu § 3 des Gesetzes über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung aufgeführt und zählen damit nach § 1 Satz 1 der Raumordnungsver-
ordnung (RoV) zu den Planungen und Maßnahmen von überörtlicher Bedeutung, für die ein 
Raumordnungsverfahren  nach  §  15  des  Raumordnungsgesetzes  (ROG)  durchgeführt  
werden  soll.  In  Anlehnung  an  das  UVPG  ist  damit  als  Windpark  im  Sinne  dieser  
Festsetzungen  des Regionalplanes eine Konzentration von drei oder mehr Windkraftanla-
gen zu verstehen (RP 3.1.1.1, B). 
 

Flächennutzungsplan 
Im Flächennutzungsplan ist für das Planungsgebiet die sich aus der beabsichtigten städte-
baulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedürf-
nissen der Gemeinde in den Grundzügen darzustellen. 
Er soll eine geordnete städtebauliche Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemeinheit ent-
sprechende sozialgerechte Bodennutzung gewährleisten und dazu beitragen, eine men-
schenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu 
entwickeln. Zu berücksichtigen sind dabei u.a. die Bedürfnisse des Einzelnen sowie der All-
gemeinheit, die Belange der Landschaft, des Umweltschutzes, der Wirtschaft, des Denkmal-
schutzes und der Land- und Forstwirtschaft.  
 

Unmittelbare rechtliche Wirkungen hat der Flächennutzungsplan nur gegenüber der Kom-
mune selbst und gegenüber den am Verfahren beteiligten öffentlichen Planungsträgern, so-
fern diese der Planung nicht widersprochen hatten. Er bildet die Grundlage für die künftigen 
Planungsabsichten der Gemeinde hinsichtlich der beabsichtigten Art der Bodennutzung. Der 
Flächennutzungsplan begründet jedoch für den einzelnen Bürger keine Rechtsverbindlichkeit 
und ist allein auch keine ausreichende Grundlage für Entscheidungen und Maßnahmen des 
Baugesetzbuches. Somit schafft der Flächennutzungsplan  kein Baurecht und ist für die ein-
zelnen Grundstückseigentümer auch nicht rechtsverbindlich.  
 

Dem Flächennutzungsplan ist eine Begründung beizufügen, die die Ziele, Zwecke und we-
sentlichen Auswirkungen des Bauleitplanes darlegt. Der Umweltbericht bildet einen geson-
derten Teil der Begründung., 
 

Flächennutzungspläne und deren Änderungen müssen von der zuständigen Verwaltungsbe-
hörde genehmigt werden. Wird ein Flächennutzungsplan in Teilgebieten geändert, behalten 
die hiervon nicht berührten Gebiete nach wie vor ihre Gültigkeit. 
 

Die Gemeinde Wettringen verfügt über einen rechtskräftigen Flächennutzungsplan 2000 und 
einen Landschaftsplan aus dem Jahr 1999.  
 

Die 1. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Wettringen umfasst den Be-
reich der 2. Änderung des  Bebauungsplanes Nr. 1 „Gewerbegebiet Wettringen“, da der Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 1  „Gewerbegebiet Wettringen“ erweitert wurde.  Der 
Feststellungsbeschluss erfolgte hierzu  am 20.06.2007.  
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Auswirkungen des Flächennutzungsplanes auf Baumaßnahmen 
Im Außenbereich (§ 35 Abs. 1 BauGB) sind privilegierte Vorhaben nur dann zulässig, wenn 
öffentliche Belange dem nicht entgegenstehen.  Auch sonstige Vorhaben können zugelassen 
werden, falls öffentliche Belange nicht beeinträchtigt werden (§ 35 Abs. 2 BauGB). Eine Be-
einträchtigung öffentlicher Belange liegt insbesondere vor, wenn das Vorhaben nach § 35 
BauGB den Darstellungen des rechtskräftigen Flächennutzungsplanes widerspricht. Die 
Beachtlichkeit des Flächennutzungsplanes setzt hierbei voraus, dass er mit seinen Darstel-
lungen eine mit dem Vorhaben nicht zu vereinbarende Bestimmung trifft.  
 

Genehmigungsverfahren von Windkraftanlagen 
Windkraftanlagen sind bauliche Anlagen im Sinne des § 29 Satz 1 Baugesetzbuch (BauGB) 
und des Art. 2 Abs. 1 Bayerische Bauordnung (BauBO). Sie bedürfen grundsätzlich der Bau-
genehmigung.   
Windkraftanlagen (WKA) sind gem. § 4 BImSchG i. V. m. Ziff. 1.6.2 des Anhangs zur Ver-
ordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BImSchV) immissionsschutzrechtlich 
genehmigungsbedürftig, soweit die Windkraftanlagen eine Höhe von mehr als 50 m haben. 
Bei einer Höhe unter 50 m bedürfen sie nur einer Baugenehmigung. 
Im Regelfall werden Windkraftanlagen im Außenbereich errichtet. Der Außenbereich umfasst 
nach § 35 BauGB alle Flächen, die nicht die Voraussetzungen der §§ 30 – 33 (Geltungsbe-
reich eines Bebauungsplan) oder § 34 BauGB (Gebiete bebauter Ortsbereiche) erfüllen. Der 
Außenbereich ist von Bebauung grundsätzlich freizuhalten. Lediglich die in § 35 Abs. 1 
BauGB aufgezählten, sogenannten „privilegierten Vorhaben“ dürfen dort errichtet werden, wo 
„öffentliche Belange nicht entgegenstehen“ und die „ausreichende Erschließung gesichert 
ist“.  Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Änderung des BauGB am 01.01.1997 ist eine 
Windkraftanlage nach § 35 Abs. 1 Nr.6 BauGB als Vorhaben, das „der Erforschung, Entwick-
lung oder Nutzung der Wind- oder Wasserenergie dient“ privilegiert. 
 

In § 35 Abs. 3  BauGB ist allerdings ein umfassender Planvorbehalt enthalten. Haben Ge-
meinden an einer oder mehrerer Stellen im Plangebiet positive Standorte für 
Windenergienanlagen ausgewiesen, so ist der übrige Planungsraum von solchen Anlagen in 
der Regel freizuhalten. Es ist zu beachten, dass auf Windkraftanlagen im Außenbereich die 
naturschutzrechtliche Eingriffsregelung Anwendung findet, die unter anderem dem Schutz 
des Landschaftsbildes dient. 
 

10 H-Regelung 
Nach § 249 Abs. 3 BauGB in der ab 1. August 2014 geltenden Fassung konnten die Länder 
durch bis zum 31. Dezember 2015 zu verkündende Landesgesetze bestimmen, dass § 35 
Abs. 1 Nr. 5 BauGB nur Anwendung findet, wenn die Vorhaben einen bestimmten Abstand 
zu den im Landesgesetz bezeichneten zulässigen baulichen Nutzungen einhalten. In Bayern 
ist das die 10 H-Regelung in den Art. 82 Abs. 1 bis 4, Art. 83 Abs. 1 BayBO, in Kraft getreten 
am 21. November 2014. Die Privilegierung von WEA im Außenbereich hängt davon ab, dass 
sie einen Mindestabstand vom Zehnfachen ihrer Höhe zu geschützten Wohngebäuden ein-
halten. Die übrigen Anlagen fallen als „sonstige Vorhaben“ unter § 35 Abs. 2 BauGB. 
 

Der erforderliche Abstand berechnet sich aus der Höhe der WEA, d. h. der Nabenhöhe zu-
züglich Radius des Rotors (Art. 82 Abs. 2 Satz 1 BayBO). Der Abstand bemisst sich nach 
Art. 82 Abs. 2 Satz 2 BayBO von der Mitte des Mastfußes der Anlage bis zum nächstgelege-
nen, geschützten Wohngebäude. Da sich der Mindestabstand auf die Höhe der konkreten 
WEA bezieht, handelt es sich um keinen feststehenden, sondern um einen vom jeweiligen 
Einzelfall abhängigen Abstand.  
 

Für WEA, die nach der 10 H-Regelung im Außenbereich nicht mehr privilegiert zulässig sind, 
können Gemeinden durch einen Bebauungsplan Baurecht schaffen, d. h. Gebiete für Anla-
gen festsetzen, die der Windenergie dienen (§ 11 Abs. 2 BauNVO). Auch ein vorhabenbezo-
gener Bebauungsplan (§ 12 BauGB) ist möglich. In der Bauleitplanung ist die Gemeinde an 
keinen gesetzlichen Mindestabstand nach der 10 H-Regelung gebunden, da Art. 82 Abs. 1 
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BayBO nur die Frage der Privilegierung von WEA im unbeplanten Außenbereich regelt. Eine 
Verpflichtung der Gemeinden, Baurecht zu schaffen, besteht nicht. Dies gilt auch für Berei-
che, die in Regionalplänen als Vorranggebiete für die Errichtung von WEA ausgewiesen 
sind.  
 

Aufgrund des Entwicklungsgebots (§ 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB) ist gegebenenfalls der zugrun-
deliegende Flächennutzungsplan zu ändern oder zu ergänzen. Es gelten jedoch die allge-
meinen Abstandsanforderungen, insbesondere aus Immissionsschutzrecht sowie aus der 
Bayerischen Bauordnung (7.3). Nach den jeweiligen Umständen des Einzelfalls ist zu prüfen, 
in welchem Umfang die Konfliktbewältigung zum Immissionsschutz, Naturschutz, Waldrecht 
und Denkmalschutz bereits in die Bauleitplanung einzubeziehen ist. (BayWEE vom 
10.07.2016). 
 

Landschaftsplan 
Das Gebiet der Gemeinde Wettringen befindet sich im Bereich des Naturparks Frankenhöhe.  
§ 4 der Verordnung nennt die Schutzzwecke des Naturparks. Diese sind 

1. das Gebiet entsprechend dem Einrichtungsplan zu entwickeln und zu pflegen. 
2. die sich für die Erholung eignenden Landschaftsteile der Allgemeinheit zugänglich zu 

machen und zu erhalten, soweit die ökologische Wertung dies zulässt 
3. in der Schutzzone 

a) die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes zu erhalten und dauerhaft zu ver-
bessern, insbesondere 

- erhebliche oder nachteilige Beeinträchtigungen von Natur und Haushalt zu 
verhindern, 

- den Wald wegen seiner besonderen Bedeutung für den Naturhaushalt zu 
schützen, 

- die heimischen Tier- und Pflanzenarten sowie ihre Lebensgemeinschaften 
und Lebensräume zu schützen. 

b) die Vielfalt, Eigenart und Schönheit des für die Frankenhöhe typischen Land-
schaftsbildes zu bewahren, 

c) eingetretene Schäden zu beheben und auszugleichen. 
 

Gemäß § 6 der Naturparkverordnung sind alle Handlungen verboten, die den Charakter des 
Gebietes verändern oder den in 4 Nr. 3 genannten besonderen Schutzzwecken zuwiderlau-
fen, insbesondere alle Handlungen, die geeignet sind, die Leistungsfähigkeit des Naturhaus-
haltes, des Landschaftsbildes, den Naturgenuss oder den Zugang zur freien Natur zu beein-
trächtigen. 
 

Zonierungskonzept Naturpark Frankenhöhe 
Gemäß der Bekanntmachung „Hinweise zur Planung und Genehmigung von Windkraftanla-
gen (WKA)“ (sog. „Windenergie-Erlass“, 2012 und 2016) soll auch in den Schutzzonen der 
Naturpark die Errichtung von Windenergieanlagen möglich sein. 
Die Errichtung von Windkraftanlagen in Landschaftsschutzgebieten und Landschafts- 
schutzgebieten in Naturparken (ehemals Schutzzone) bleibt zwar grundsätzlich er- 
laubnispflichtig – sofern der Charakter des Gebietes nicht verändert und der Schutz- 
zweck der Landschaftsschutzgebiets-Verordnung nicht entgegensteht, ist dies jedoch  
grundsätzlich möglich.   
 

Der „Windenergie-Erlass“ hat dabei empfohlen, das Steuerungsinstrument der Zonierung 
anzuwenden, um einer Zersplitterung des Landschaftsschutzgebietes durch Herausnahme 
des betreffenden Bereichs aus dem Schutzgebietsumgriff vorzubeugen und um Genehmi-
gungsverfahren zu vereinheitlichen und zu beschleunigen.   
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Auf Antrag des Naturparks Frankenhöhe e.V. hat der der Bezirk Mittelfranken im Jahr 2013 
ein Zonierungskonzeptes für den Naturpark Frankenhöhe erstellt. 
 

Hier wurde die eine Fläche westlich von Wettringen als so genannte "Ausnahmezone" (grün)  
identifiziert, so dass im Geltungsbereich für die 2. Änderung des Flächennutzungsplanes 
grundsätzlich die Errichtung von Windenergieanlagen möglich ist, trotz Lage in der ehemali-
gen Schutzzone des Naturparks. 

3. Erläuterungen zu den geplanten Änderungen 

3.1. Ausgangslage  

Die Gemeinde Wettringen mit ca. 994 Einwohnern befindet sich im Ansbach, im Regierungs-
bezirk Mittelfranken des Freistaates Bayern an der Landesgrenze nach Baden-Württemberg.  

 

Zur Gemeinde Wettringen gehören die Ortsteile Gailnau, Grüb, Reichenbach, See- und 
Taubermühle sowie Wettringen.  Die Gemeinde ist seit 1978 der Verwaltungsgemeinschaft 
Schillingsfürst angeschlossen. 
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Wettringen selbst hat keine Zentrumsfunktionen nach den Vorgaben von Landesentwick-
lungsprogramm und der Regionalplanung. Wettringen befindet sich an der St 2419 (ehemals 
B 25). Diese ist Zubringer zur Autobahn A 7 (Anschlussstelle Wörnitz). Anschluss an die Au-
tobahn A 6 besteht über die Auffahrten Schnelldorf und Feuchtwangen-Nord. 
 

Im Bereich des Gemeindegebietes befinden sich bisher keine Windenergieanlagen.  

3.2 Änderungen im Flächennutzungsplan  

Die Fläche weist eine Gesamtgröße von 77,9 ha ha auf. Hierbei handelt es sich um zwei 
Teilflächen, die nördliche Teilfläche mit 35,6 ha, die südliche Teilfläche mit 42,3 ha. Beide 
Flächen befinden sich vollständig im Wald. 
 

Es handelt sich bei der ausgewiesenen Sonderbaufläche um eine Konzentrationszone 
mit Ausschlusswirkung von Windkraftanlagen außerhalb der Sonderbaufläche.  
 

Grundlage für die Flächenausweisung im FNP ist die Darstellung der Vorbehaltsfläche im 
Regionalplan der Region 8 Westmittelfranken. Im Regionalplan wurde die Fläche als WK 57 
dargestellt. Die Gemeinde Wettringen hat hierbei die Möglichkeit, die auszuweisende Fläche 
flächenscharf im Flächennutzungsplan darzustellen, was im Regionalplan aufgrund des 
Maßstabes von 1:100.000 nicht möglich ist. Leichte Abweichungen sind daher im Rahmen 
der zeichnerischen Unschärfe zu sehen. 
 

Die Fläche entspricht somit den Ausschlusskriterien des Regionalen Planungsverbandes. 
 

Luftverkehr 
 

Militärische Belange:  
Die Wehrbereichsverwaltung Süd bzw. das Bundesministerium der Verteidigung weisen bei 
allen Vorranggebieten im Plangebiet darauf hin, dass diese im Zuständigkeitsbereich zum 
Schutz der Wirksamkeit folgender Flugsicherungsanlagen nach § 18 a LuftVG liegen:  

• US-Flugplätze Ansbach und Illesheim (nahezu in vollem Umfang),  
• östlicher Teil des Flugplatzes Niederstetten mit Giebelstadt,  

• nördlicher Teil des Flugplatzes Neuburg a.d.Donau.  
Es muss im Einzelfall bzw. im Anlagengenehmigungsverfahren die Überprüfung einer poten-
ziellen Beeinträchtigung von Flugsicherungsanlagen bzw. der Flugsicherheit von Flugplätzen 
in weiterer räumlicher Nähe zu den ausgewiesenen Gebieten erfolgen. Zudem liegt der 
Nord-Westteil des Plangebietes im Radarstrahlungsfeld der Luftverteidigungsanlage Lauda 
in Baden-Württemberg. Zu deren Schutz und Erhalt der Wirksamkeit müssen Windkraftanla-
gen in einer Entfernung bis 50 km im Einzelfall beurteilt werden. (RP 3.1.1.3).  
 

WK 57 befindet sich ca. 18 km südöstlich des Heeresflugplatzes Niederstetten. Sie liegt au-
ßerhalb der lateralen Grenzen des Luftraumes des zuständigen Radars, jedoch innerhalb 
einer 8 km breiten Pufferzone. Daher haben Hindernisse in diesem Bereich Einfluss auf die 
Mindestradarführungshöhe. Bei Windkraftanlagen, die eine maximale Bauhöhe von 675 m 
üNN überschreiten, ist mit einer Ablehnung zu rechnen. Die Deutsche Flugsicherung weist 
darauf hin, dass zukünftig geplante Windenergieanlagen, die eine maximale Höhe von 
578,82 m über NN überschreiten, den Anlagenschutzbereich der Flugsicherungsanlage 
DVOR Dinkelsbühl betreffen. Bleiben die WEA unterhalb einer Höhe von 578,82 m über NN, 
werden Belange der DFS nicht berührt; in diesem Fall bestehen keine Bedenken. Höhere 
Anlagen unterliegen der Einzelfallprüfung.  
 

Das Gebiet liegt auch im Interessengebiet der LVA Lauda. Gegen WKA in dieser Zone gibt 
es keine Einwände, wenn diese mit ihren dämpfungs- und verschattungswirksamen Anteilen 
(Turm, Gondel, Rotorblattwurzel  –  etwa  unteres  Drittel  des  Rotorblattes)  nicht  höher  
gebaut  werden  als  504,6  m üNN. Werden WKA höher gebaut, ragen sie in den Erfas-
sungsbereich der LVA Lauda hinein und es kann zu einer Beeinträchtigung der Radarerfas-
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sung kommen. Dies gilt es in jedem Fall zu vermeiden, daher ist zwischen der WKA ein Se-
parationsabstand im Seitenwinkel von mindestens 0,3° einzuhalten. Um mehrere WKA auf 
der Fläche anzuordnen, gibt es auch die Möglichkeit der engen Staffelung. Das bedeutet, 
dass zwei WKA auf einem Radial mit einem maximalen Abstand des 3-fachen Rotordurch-
messers errichtet werden. Dies hat den Vorteil, dass das Störpotenzial der beiden WKA in 
der Summe unwesentlich größer ist als das einer einzelnen WKA. Als Referenz zur Ausrich-
tung der Radiale und zur Ausmessung der Separationsabstände  im  Seitenwinkel  dient  
folgende  geographische  Koordinate  (WGS84):  009°48’05.007“ Ost, 49°31’32.698“Nord. 
Einzelfallbetrachtungen der WKA in den  Gebieten sind in jedem Fall erforderlich (RP, 
3.1.1.3). 

 
 Nördliche Schraffur: Militärischer Schutzbereich, südliche Schraffur:  

Anlagenschutzbereich ziviler Luftverkehr 
 

Waldrecht 
Windenergieanlagen im Wald sind in mehrfacher Hinsicht waldrechtlich relevant:  
 

a) Rodungsmaßnahmen sind erforderlich für  
 
aa) dauerhaft benötigte Standflächen und Kranstellflächen,  
bb) gegebenenfalls für ausschließlich für die WEA erforderliche Zufahrten und Verb-
reiterungen vorhandener Forstwege und  
cc) gegebenenfalls Stromleitungen.  
 

b) Nutz-, Schutz-, Erholungs- und Lebensraumfunktionen der umliegenden Wälder können 
beeinträchtigt werden.  
 

c) Die von den Rotoren überstrichene Fläche kann bei entsprechend großer Höhendifferenz 
zu den Baumkronen ohne Beschränkung des Höhenwachstums weiterhin forstlich genutzt 
werden. Insoweit liegt für die überstrichenen Flächen keine Rodung vor.  
 

d) In der Bauphase werden weitere Flächen temporär in Anspruch genommen. Deren Kahl-
hieb ist im Schutzwald erlaubnispflichtig. Nach Abschluss der Bauarbeiten besteht für diese 
Flächen eine Wiederaufforstungspflicht.  
 

Rodungserlaubnis 
Da Projekte im Wald die Rodung von Waldflächen erfordern, ist für die Genehmigung das 
Einvernehmen des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (untere Forstbehörde) 
erforderlich. 
 

Wald hat eine besondere Bedeutung für den Schutz von Klima, Wasser, Luft und  
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Boden, Tieren und Pflanzen, für die Landschaft und den Naturhaushalt. Er ist we- 
sentlicher Teil der natürlichen Lebensgrundlage und hat landeskulturelle, wirtschaftli- 
che, soziale sowie gesundheitliche Aufgaben zu erfüllen. Der Wald ist deshalb nach- 
haltig zu bewirtschaften, um diese Leistungen für das Wohl der Allgemeinheit dauer- 
haft erbringen zu können, so das Bayerische Waldgesetz in Artikel 1.  
  
Aufgabe des Waldgesetzes (Artikel 2 BayWaldG) ist  
 die Waldfläche zu erhalten und erforderlichenfalls zu vermehren,  

• einen standortgemäßen und möglichst naturnahen Zustand des Waldes unter  
Berücksichtigung des Grundsatzes „Wald vor Wild“ zu bewahren oder herzustellen,  

• die Schutzfähigkeit, Gesundheit und Leistungsfähigkeit des Waldes dauerhaft zu si-
chern und zu stärken,  

• die Erzeugung von Holz und anderen Naturgütern durch eine nachhaltige Bewirt-
schaftung des Waldes zu sichern und zu erhöhen,  

• die Erholung der Bevölkerung im Wald zu ermöglichen und die Erholungsmög- 
• lichkeit zu verbessern,  
• die biologische Vielfalt des Waldes zu erhalten und erforderlichenfalls zu erhö- 
• hen,  
• die Waldbesitzer und ihre Selbsthilfeeinrichtungen in der Verfolgung dieser Ziele zu 

unterstützen und zu fördern, einen Ausgleich zwischen den Belangen der Allgemein-
heit und der Waldbesitzer herbeizuführen. 
 

Staatlichen Behörden und kommunalen Gebietskörperschaften haben bei allen Planungen, 
Vorhaben und Entscheidungen, die Wald betreffen die Funktionen des Waldes und seine 
Bedeutung für die biologische Vielfalt zu berücksichtigen. 
 

Artikel 9 des Bayerischen Waldgesetzes stellt fest, dass jede Handlung, durch welche die 
Produktionskraft des Waldbodens vernichtet oder wesentlich geschwächt 
oder durch welche der Waldboden beseitigt wird, verboten ist. Die Beseitigung von 
Wald bedarf einer Rodungserlaubnis. Die Rodungserlaubnis ist zu erteilen, sofern 
sich aus den Abs. 4 bis 7 des Artikel 9 des BayWaldG nichts anderes ergibt. 
 

Die Erlaubnis wird versagt, sofern es sich um Schutz-, Bann- oder Erholungswald 
(Art. 10, 11, 12 BayWaldG) oder ein Naturwaldreservat (Art. 12a BayWaldG) handelt. 
Weiterhin muss die Rodungserlaubnis dem Waldfunktionsplan entsprechen und dessen Ziele 
nicht gefährden oder wenn die Erhaltung des Waldes aus anderen Gründen im öffentlichen 
Interesse liegt. 
 

Eine Rodungserlaubnis ist zu erteilen, wenn im Schutzwald keine Nachteile für die 
Schutzfunktion des Waldes zu befürchten sind, im Erholungswald die Erholungsfunktion des 
Waldes nicht geschmälert wird und im Bannwald, wenn angrenzend an den vorhandenen 
Bannwald ein Wald neu begründet wird, der hinsichtlich seiner Ausdehnung und seiner 
Funktionen dem zu rodenden Wald annähernd gleichwertig ist oder gleichwertig werden 
kann. 
 

Eine Erlaubnis zur Rodung kann auch erteilt werden, sofern zwingende Gründe des 
öffentlichen Wohls es erfordern und die genannten Voraussetzungen nicht vorliegen. 
In Artikel 9 Abs. 8 des Bayerischen Waldgesetzes ist geregelt, dass es keiner Rodungser-
laubnis nach Artikel 9 Abs. 2 Satz 2 BayWaldG bedarf, soweit in Satzungen, 
Planfeststellungsbeschlüssen, Genehmigungen und sonstigen behördlichen Gestattungen 
auf Grund anderer Gesetze die Änderung der Nutzung festgelegt oder zugelassen ist. In 
diesem Fall darf allerdings nach Artikel 39 Abs. 2 BayWaldG eine Rodungserlaubnis nur im 
Einvernehmen mit der Unteren Forstbehörde erteilt werden. 
 

Bei dem von Rodung betroffenen Wald handelt es sich um reinen Wirtschaftswald. 
Somit liegen keine Gründe nach Art. 9 BayWaldG vor, eine Rodungserlaubnis zu 
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versagen. Eine Änderung der Nutzungsart (Rodung) ist im Rahmen der baurechtlichen Ge-
nehmigung festzulegen. Eine der baurechtlichen Zulässigkeit vorgreifende, isolierte Ro-
dungsgenehmigung ist rechtlich nicht möglich. Weiterhin ist es nicht erforderlich, den Wald in 
gleichem Umfang als Ausgleich neu zu begründen.  
 

Umweltverträglichkeitsprüfung 
Bei bestimmten Rodungsvorhaben nach Artikel 9 Abs. 2a BayWaldG sowie nach 
dem UVPG (Nr. 17.2.1 der Anlage 1 zum UVPG) ist eine Umweltverträglichkeitsprüfung 
durchzuführen. Artikel 39a BayWaldG schreibt hierzu folgendes vor: Betrifft das Vorhaben 
die Rodung von Wald, ist eine Umweltverträglichkeitsprüfung nach den Vorschriften des 
Bayerischen Verwaltungsverfahrensgesetzes (BayVwVfG) 
durchzuführen, wenn es 

• 10 ha oder mehr umfasst oder 
• zu mindestens 5 ha innerhalb eines Schutzwaldes eines Bann- oder Erholungswal-

des, eines Naturschutzgebietes, eines Nationalparks, eines FFH- oder SPA-Gebietes 
ausgewiesenen Schutzgebietes liegt oder 

• zu mindestens 1 ha in einem gesetzlich geschützten Biotop liegt. 
 

§ 17 Abs. 1 des Umweltverträglichkeitsgesetzes sagt hierzu aus: 
„Werden Bebauungspläne im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 3, insbesondere bei Vorhaben 
nach den Nummern 18.1 bis 18.9 der Anlage 1, aufgestellt, geändert oder ergänzt, 
wird die Umweltverträglichkeitsprüfung einschließlich der Vorprüfung des Einzelfalls 
nach § 2 Abs. 1 Satz 1 bis 3 sowie den §§ 3 bis 3f im Aufstellungsverfahren als Umweltprü-
fung nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs durchgeführt.  
 

Abweichend von Satz 1 entfällt eine nach diesem Gesetz vorgeschriebene Vorprüfung des 
Einzelfalls, wenn für den aufzustellenden Bebauungsplan eine Umweltprüfung nach den 
Vorschriften des Baugesetzbuchs, die zugleich den Anforderungen einer Umweltverträglich-
keitsprüfung entspricht, durchgeführt wird“. 
 

Somit kann die im Bayerischen Waldgesetz in den Artikeln 9 und 39a und im UVPG 
Nr. 17.2.1 der Anlage 1 vorgeschriebene Umweltverträglichkeitsprüfung entfallen, 
wenn der Umweltbericht den Anforderungen einer Umweltverträglichkeitsprüfung entspricht. 
 

Nach dem Regionalplan der Region 8 ist bei WK 57 ist auf Grund der Erfahrungen von Pla-
nungen in WK 17 mit erhöhtem artenschutzrechtlichen Prüfaufwand zu rechnen. (3.1.1.3 ) 
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Umweltbericht für die 2. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde 
Wettringen 

1. Inhalt und Aufgabe der Umweltprüfung 

Nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB wird für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 
7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erhebli-
chen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 
werden. § 1a BauGB enthält ergänzende Regelungen zum Umweltschutz, die Bodenschutz-
klausel, die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung und die Regelung über die Verträglich-
keitsprüfung hinsichtlich der Erhaltungsziele und des Schutzwecks von z.B. FFH-Gebieten. 
 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind nach § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere zu berück-
sichtigen die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege, insbesondere 
 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wir-
kungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000 Gebiete im Sinne des 
Bundesnaturschutzgesetzes  

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 

Abwässern, 
f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie 
g) die Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere 

des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 
h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechts-

ordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immis-
sionsgrenzwerten nicht überschritten werden 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach 
den Buchstaben a, b und d. 

 

§ 2 Abs. 4 Satz4 BauGB bestimmt, dass das Ergebnis der Umweltprüfung in der Abwägung 
zu berücksichtigen ist. Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung hängen von der 
jeweiligen Planungssituation ab und werden von der Gemeinde festgelegt. Dabei ist die An-
lage zum BauGB zu beachten. 
 

Der Umweltbericht ist ein eigenständiges Kapitel der Planbegründung mit dem in der Anlage 
zum § 2 Abs. 4 und 2a BauGB beschriebenen Inhalt, welcher als nicht abgeschlossener Ka-
talog der Angaben, die im Umweltbericht enthalten sein müssen, betrachtet werden kann. 

2. Beschreibung des Vorhabens 

2.1 Kurzdarstellung des Planvorhabens 

Inhalt und Ziele des Flä-
chennutzungsplanes und 
des Bebauungsplanes 
 

Im Flächennutzungsplan werden zwei Sonderbauflächen mit 
der Zweckbestimmung „Windenergie“ auf Grundlage des im 
Regionalplan dargestellten Vorbehaltsgebietes vorgesehen. 
 

Beschreibung der Fest-
setzungen des Fläche-
nnutzungsplanes 

Es wird die Art der baulichen Nutzung im FNP dargestellt. 
Festsetzungen werden in einem Bebauungsplan zu geplanten 
WKA getroffen, wie z.B. die überbaubare Grundstücksfläche, 
evtl. Höhenbeschränkungen oder Beachtung der artenschutz-
rechtlichen Regelungen. 
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Angaben zum Standort Es handelt sich um forstwirtschaftlich genutzte Flächen, die als 
Sonderbauflächen für die Nutzung als Windenergiestandort 
ausgewiesen werden. 
 

Art des Vorhabens Im FNP werden die Flächen als Sonderbaufläche mit der 
Zweckbestimmung „Windenergie“ dargestellt. Hierzu wird ein 
Bebauungsplan im Parallelverfahren aufgestellt. 
Die Größe des Geltungsbereiches beträgt 77,9 ha.  
 

Umfang des Vorhabens 
und Angaben zum Bedarf 
an Grund und Boden 
 

Das Plangebiet umfasst ca. 77,9 ha, wobei lediglich die Fun-
damente für die möglichen Anlagenstandorte versiegelt wer-
den.   
 

2.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen  festgesetzten Zie-
le des Umweltschutzes 

Ziele des Umweltschutzes im 
BauGB 

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 sind die Belange des Umweltschut-
zes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege zu berücksichtigen. Des Weiteren ist nach § 1a mit 
Grund und Boden schonend umzugehen sowie Beeinträch-
tigungen des Landschaftsbildes und der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes zu vermeiden bzw. 
auszugleichen. Dem Bauleitplanentwurf ist hierzu eine Be-
gründung mit Grünordnungsplan sowie Umweltbericht bei-
zufügen. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und Umweltbe-
lange bei der Planaufstellung: 
Mögliche Beeinträchtigungen Belange des Umweltschutzes 
sind im Genehmigungsverfahren für evtl. geplante WKA zu 
prüfen und auszuschließen. 
 

Ziele des Umweltschutzes im 
BNatSchG 

Natur und Landschaft sind gemäß des Bundesnatur-
schutzgesetzes auf Grund ihres eigenen Wertes und als 
Lebensgrundlagen des Menschen auch in Verantwortung für 
die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedel-
ten Bereich so zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, 
soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass 
• die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-

halts, 
• die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfä-

higkeit der Naturgüter, 
• die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstät-

ten und Lebensräume sowie 
• die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungs-

wert von Natur und Landschaft 
auf Dauer gesichert sind. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und Umweltbe-
lange bei der Planaufstellung: 
Mögliche Beeinträchtigungen der geschützten Flächen oder 
Bestandteile der Natur bzw. der Tier- und Pflanzenwelt nach 
dem BNatSchG sind im Genehmigungsverfahren für evtl. 
geplante WKA zu prüfen und auszuschließen. 
 

Ziele des Umweltschutzes im Im Plangebiet sind keine Gebiete als Naturschutzgebiete, 
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BayNatSchG Naturdenkmäler, Landschaftsbestandteile ausgewiesen. 
Es befinden sich mehrere amtlich kartierte Biotope im nähe-
ren Umfeld der Planung. Ein Biotop ist direkt von der Pla-
nung betroffen.  
Das Plangebiet befindet sich in der Schutzzone des Natur-
parks Frankenhöhe, welches einem Landschaftsschutzge-
biet entspricht. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und Umweltbe-
lange bei der Planaufstellung: 
Mögliche Beeinträchtigungen der geschützten Flächen oder 
Bestandteile der Natur nach dem BayNatSchG sind im Ge-
nehmigungsverfahren für evtl. geplante WKA zu prüfen und 
auszuschließen. 
 

Ziele des Umweltschutzes im 
BImSchG 

Das Bundes-Immissionsschutzgesetz regelt den Schutz vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen, Geräusche, Erschütterungen und ähnlichen Vorgängen 
von Menschen, Tieren und Pflanzen, Böden, Wasser, Atmo-
sphäre sowie Kultur und sonstigen Sachgütern. Ein wesent-
licher Punkt ist dabei die Vorbeugung vor dem Entstehen 
schädlicher Umwelteinwirkungen. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und Umweltbe-
lange bei der Planaufstellung: 
Mögliche Beeinträchtigungen der angrenzenden Wohnbe-
völkerung durch Immissionen sind im Genehmigungsverfah-
ren für evtl. geplante WKA zu prüfen und auszuschließen. 
 

Ziele des Umweltschutzes im 
LEP und im Regionalplan 
 

Gemäß dem Landesentwicklungsprogramm müssen erneu-
erbare Energien in Zukunft einen immer höher werdenden 
Anteil zur Energieversorgung beitragen als teilweisen Ersatz 
für die fossilen Energieträger sowie zur Klimavorsorge. Ne-
ben energie- und umweltpolitischen Aspekten sind hier be-
sonders positive technologie-, industrie-, standort- und ar-
beitsmarktpolitische Auswirkungen zu beachten. In der Re-
gion Westmittelfranken ist daher anzustreben, dass erneu-
erbare Energien verstärkt erschlossen und genutzt werden, 
soweit dem öffentliche Belange nicht entgegenstehen (LEP, 
B V 3.6 und RP 8 B V 3.1 (G)). 
 

Besonders schützenswerte Landschaftsteile sollen grund-
sätzlich von einer Bebauung freigehalten werden, um erheb-
liche Beeinträchtigungen der ökologischen Funktionsfähig-
keit aus Sicht des Naturschutzes und des Landschaftsbildes 
zu verhindern. Dies gilt insbesondere für die unter besonde-
rem gesetzlichen Schutz stehenden Gebiete wie die Land-
schaftsschutzgebiete innerhalb des Naturparks Franken-
höhe (LEP B VI 1.5 Abs. 2 und RP 8 B 3.2 i.V.m. Karte 3 
Landschaft und Erholung und RP 8 B I 2.1.1 i.d.F. v. 
05.02.2009). 
LEP: 
Die räumlichen Voraussetzungen für eine vielfältig struktu-
rierte, multifunktionale und bäuerlich ausgerichtete Land-
wirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft in ihrer Be-
deutung für die verbrauchernahe Versorgung der Bevölke-
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rung mit nachhaltig erzeugten Lebensmitteln, erneuerbaren 
Energien und nachwachsenden Rohstoffen sowie für den 
Erhalt der natürlichen Ressourcen und einer attraktiven Kul-
turlandschaft  
und regionale Wirtschaftskreisläufe sollen erhalten, unter-
stützt und weiterentwickelt werden (LEP, 5.4.1 (G)).  
85 v.H. der Fläche Bayerns werden land- und forstwirt-
schaftlich genutzt. Eine nachhaltige Land- und Forstwirt-
schaft ist wesentliche Grundvoraussetzung für einen vitalen 
ländlichen Raum als eigenständiger Lebens- und Arbeits-
raum. Land- und forstwirtschaftlich genutzte Gebiete sind 
nicht nur Produktionsstandort für hochwertige Nahrungsmit-
tel und Rohstoffe, sondern übernehmen auch Funktionen für 
Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft. Nach wie vor werden 
Flächen in erheblichem Umfang in Anspruch genommen 
und damit der land- und forstwirtschaftlichen Nutzung ent-
zogen.  
 

Große zusammenhängende Waldgebiete, Bannwälder und 
landeskulturell oder ökologisch besonders bedeutsame 
Wälder sollen vor Zerschneidungen und Flächenverlusten 
bewahrt werden (LEP, 5.4.2 (G)).  
Die Waldfunktionen sollen gesichert und verbessert werden 
(LEP, 5.4.2 (G)). Eine vielfältige land- und forstwirtschaftli-
che sowie jagdliche Nutzung soll zum Erhalt und zur Pflege 
der Kulturlandschaft beitragen (LEP, 5.4.3 (G)).  
 

Der Wald hat vielfältige Nutz-, Schutz-, Sozial- und Lebens-
raumfunktionen (vgl. Waldfunktionspläne) und mit seiner 
biologischen Vielfalt auch einen hohen ökologischen Wert. 
Intakte Wälder gehören zu den zentralen Lebens- und Wirt-
schaftsgrundlagen in Bayern. Durch eine nachhaltige und 
funktionsgerechte Pflege und Nutzung der Wälder sowie 
eine darauf ausgerichtete Jagd können deren Funktionen 
sichergestellt und verbessert werden.  
 

Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebens-
grundlage und Erholungsraum des Menschen erhalten und 
entwickelt werden (LEP, 7.1.1 (G). 
In freien Landschaftsbereichen sollen Infrastruktureinrich-
tungen möglichst gebündelt werden. Durch deren Mehr-
fachnutzung soll die Beanspruchung von Natur und Land-
schaft möglichst vermindert werden. Unzerschnittene ver-
kehrsarme Räume sollen er- 
halten werden (LEP, 7.1.3 (G). Freileitungen, Windkraftan-
lagen und andere weithin sichtbare Bauwerke sollen insbe-
sondere nicht in schutzwürdigen Tälern und auf land-
schaftsprägenden Geländerücken errichtet werden (LEP, 
7.1.3 (G). Lebensräume für wildlebende Arten sollen gesi-
chert und entwickelt werden. Die Wanderkorridore wildle-
bender Arten zu Land, zu Wasser und in der Luft sollen er-
halten und wieder hergestellt werden (LEP 7.1.6 (G). Ein 
zusammenhängendes Netz von Biotopen ist zu schaffen 
und zu verdichten (LEP 7.1.6 (Z)). 
 

Natur und Landschaft sind unverzichtbare Lebensgrundlage 
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und dienen darüber hinaus der Erholung des Menschen. 
Der Schutz von Natur und Landschaft, einschließlich regio-
naltypischer Landschaftsbilder, sowie deren nachhaltige 
Nutzungsfähigkeit sind deshalb von öffentlichem Interesse. 
Kommenden Generationen sollen die natürlichen Lebens-
grundlagen in insgesamt mindestens gleichwertiger Qualität 
erhalten bleiben. Dazu gehört auch, beeinträchtigte Natur- 
und Landschaftsräume so zu entwickeln, dass sie ihre Funk-
tion als Lebensgrundlage und als Erholungsraum wieder 
erfüllen können. Ein besonderes Interesse gilt dem Erhalt 
der Landschaften von regionaltypischer Eigenart und 
Schönheit. Diese bestimmen die Identifikation des Men-
schen mit seiner Region. Sie sind darüber hinaus wichtig für 
die Erholung, eine wesentliche Grundlage für die Touris-
muswirtschaft und können auch Standortentscheidungen 
von Unternehmen beeinflussen. 
Der Erhalt unbebauter Landschaftsteile ist wichtig, insbe-
sondere im Hinblick auf die vielfältigen Funktionen für das 
Klima, den Wasserhaushalt, die Biodiversität sowie für die 
land- und forstwirtschaftliche Produktion. Der Vermeidung 
ihrer Versiegelung und Zerschneidung  
kommt – auch im Interesse der nachfolgenden Generatio-
nen – große Bedeutung zu. Die Bündelung von Infrastruk-
tureinrichtungen verringert die Zerschneidung der Land-
schaft in immer kleinere Restflächen. Durch sinnvoll abge-
stimmte Mehrfachnutzungen werden weniger Flächen bean-
sprucht; störungsarme Räume können so erhalten werden.  
  

Schutzwürdige Täler und das Landschaftsbild prägende 
Geländerücken sind von hoher ökologischer und land-
schaftsästhetischer Bedeutung. Ungünstig platzierte Freilei-
tungen, Windkraftanlagen, Sendemasten und sonstige An-
lagen wirken sich störend auf das Landschaftsbild aus. Die 
Sicherung und Entwicklung von Lebensräumen für wildle-
bende Pflanzen und Tiere ist Voraussetzung für den Erhalt 
der Biodiversität sowie der genetischen Vielfalt und des ge-
netischen Potenzials der wildlebenden Arten. Um diesen 
Arten einen Wechsel ihrer verschiedenen Habitate sowie 
einen Austausch nicht nur innerhalb, sondern auch zwi-
schen diesen Lebensräumen zu gewährleisten, sind der 
Erhalt und die Wiederherstellung der Wanderkorrido- 
re zu Land, zu Wasser und in der Luft von besonderer Be-
deutung. Künstliche Barrieren wie Verkehrs- und Energieinf-
rastruktur können von manchen Arten nicht überwunden 
werden und haben einen trennenden Effekt. Wo dieser Le-
bensraum bereits zerschnitten ist oder dies nicht zu vermei-
den ist, kann der Trennungseffekt durch bauliche Maßnah-
men abgeschwächt wer- 
den.  
 

 Berücksichtigung der dargestellten Ziele und Umwelt-
belange bei der Planaufstellung: 
Die Flächenausweisung im Flächennutzungsplan wurde auf 
Grundlage des gültigen Regionalplanes der Region 8 
Westmittelfranken vorgenommen, in dem ein Vorbehaltsge-
biet dargestellt ist. 
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Landschaftsplan Gemeinde 
Wettringen 

Die Gemeinde Wettringen verfügt über einen Landschafts-
plan, der nicht in den FNP integriert ist. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und Umweltbe-
lange bei der Planaufstellung: 
Die Ziele und Darstellungen des Landschaftsplanes werden 
bei der Planung berücksichtigt. 
 

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

3.1  Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustandes, 
einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beein-
flusst werden 

Das Plangebiet befindet sich im Randbereich des süddeutschen Schichtstufenlandes, das 
durch Keupersedimente und ein hügeliges Mittelgebirgsrelief geprägt ist.  
Der Regionalplan der Region Westmittelfranken weist das Planungsgebiet dem Naturraum 
„Randbuchten der Frankenhöhe“ zu, einer Untereinheit der „Hohenloher und Haller Ebene“. 
Dieses ist der naturräumlichen Haupteinheit des Fränkischen-Keuper-Liasland (D 59) zuzu-
ordnen. 
 

Bei den Flächendarstellungen der 2. Änderung des FNP handelt es sich um ein Gebiet, wel-
ches im rechtskräftigen FNP als Fläche für Wald dargestellt sind. 

 
Die Höhe über NN beträgt für das Gebiet ca. zwischen 440m und 480m ü.NN. Die 
Windhöffigkeit ist im Bayerischen Windatlas in 130m Höhe über NN mit 5,7 m/s ausgewie-
sen. 
 

In 130m Höhe ist ein Energieertrag je Windrad und Jahr von 1935 Volllaststunden errechnet. 
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3.2  Untersuchungsrelevante Schutzgüter und ihre Funktionen 

Schutzgüter „Pflanzen 
und Tiere“ 

Das Planungsgebiet wird derzeit forstwirtschaftlich genutzt. Es 
handelt sich somit um eine bisher unversiegelte Fläche.  
 

Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG, Art. 17 BayNatSchG) 
Ein Naturschutzgebiet ist im Geltungsbereich nicht ausgewie-
sen. 
 

Naturdenkmale (§ 28 BNatSchG, Art. 17 BayNatSchG) 
Ein Naturdenkmal ist im Geltungsbereich nicht ausgewiesen. 

 
Naturpark (§ 27 BNatSchG, Art. 15 BayNatSchG) 
Die Gemeinde Wettringen liegt im Gebiet des Naturparks Fran-
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kenhöhe. Die ausgewiesene Schutzzone des Naturparks ent-
spricht den rechtlichen Auswirkungen eines Landschafsschutz-
gebietes. 

 

Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG, Art. 17 
BayNatSchG) 
Der geplante Bereich liegt in der Schutzzone des Naturparks 
Frankenhöhe. Allerdings hat das 2-Zonenkonzept hinsichtlich 
der Errichtung von Windkraftanlagen in der 
Schutzzone des Naturparks Frankenhöhe das Gebiet als "Aus-
nahmezone" festgelegt. 

 
Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG, Art. 17 
BayNatSchG) 
Ein Landschaftsbestandteil ist im Geltungsbereich nicht ausge-
wiesen. 
Gebiete nach der Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Richtlinie 
92/43 EWG und Vogelschutzgebiete 79/409/EWG (§ 32 
BNatSchG, Art. 20 BayNatSchG) 
Innerhalb des Gebietes sind keine Natura-2000-Flächen des 
Staatsministeriums für Landesentwicklung und Umweltfragen 
vorhanden oder vorgesehen. 
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In der näheren Umgebung ist folgendes FFH-Gebiet aus-
gewiesen: 
6727-371 "Klosterberg und Gailnauer Berg " 
Es wurden folgende Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
kartiert:  

• Bechsteinfledermaus 
• Großes Mausohr  

sowie folgende Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-
Richtlinie 

• Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)  
• Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)  

 

Kartierte Biotope Biotopkartierung (§ 30 BNatSchG) 
Im Rahmen der vom Bayerischen Staatsministerium für Lan-
desentwicklung und Umweltfragen bayernweit durchgeführten 
Biotopkartierung wurde das Gebiet der Gemeinde Wettringen  
kartiert. Hierbei wurden besonders wertvolle Biotope mit einer 
Größe über 1.000 m² erfasst. Es befinden sich keine kartierten 
Biotope im Plangebiet.  

 
In der näheren Umgebung sind folgende Biotope kartiert: 

• 6726-0014 Mesophiler Laubwald am Heckenberg 
• 6726-0021 Hecke W' von Wettringen 
• 6726-0022 Ranken mit mageren Altgrasbeständen SW' 

von Wettringen 
• 6726-1008 Auwaldstreifen an der Tauber 
• 6726-1018 Extensiv genutzte Schafweiden mit Streu-

obst am Heckenberg nordwestlich von Wettringen 
• 6726-1026 Streuobstreihen in kleinem Tal nordwestlich 

von Wettringen 
• 6726-1028 Altgrasbestände, Extensivgrünland und He-

cken westlich von Wettringen 
• 6726-1030 Streuobstbestand westlich von Wettringen 
• 6726-1031 Extensivgrünland, Altgrasbestände und 

Streuobst südwestlich von Wettringen 
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• 6726-1032 Streuobstbestand südwestlich von Wettrin-
gen 

 

Arten- und Biotopschutzkartierung (ASK) 
Die Artenschutzkartierung Bayern (ASK) gibt Hinweise auf 
Tiervorkommen im Gemeindegebiet.  
 

Bei WK 57 ist u.a. aufgrund der Erfahrungen von Planungen in 
WK 17 (Gemeinde Insingen) mit erhöhtem arten- 
schutzrechtlichen Prüfaufwand zu rechnen (RP, 3.1.1.3). 
 

Es wurden detaillierte Untersuchungen im Rahmen einer 
"Großvogel-Raumnutzungsanalyse, Brutvogel- und Fleder-
mauserhebung sowie Biotopbaumkartierung im Hinblick auf 
fünf geplante Standorte für Windkraftanlagen nordwestlich 
Wettringen"  vom Institut für Vegetationskunde und Land-
schaftsökologie (IVL) im Jahr 2013, aktualisiert 2014 durchge-
führt. 
Im weiteren Umfeld wurden folgende relevanten ASK-
Nachweise vorhanden: 

• Graureiher am Taubersee 
• Rotmilan am Taubersee 
• Waldkauz, Ostrand Wettringen 
• Großes Mausohr, Kirche Wettringen 
• Bechsteinfledermaus, Keller am Sportplatz Wettringen 
• Braunes Langohr, Keller am Sportplatz Wettringen 
• Fransenfledermaus, Keller am Sportplatz Wettringen 
• Wasserfledermaus, Keller am Sportplatz Wettringen 
• Rotmilanbrut, 1,5 km SO Hausen 
• Rotmilan, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Schwarzmilan, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Bekassine, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Kiebitz, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Wanderfalke, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Uhu-Brutrevier, Steinbruch Gammesfeld 
• Uhu- Brutrevier, Steinbruch Schmalfelden 
• Schwarzstorch, Biotop im Wald N Reinsbürg 
• Weitere Brutplatze von Rot- und Schwarzmilan außer-

halb des Untersuchungsraumes. 
 

Im Rahmen einer Brutvogelkartierung wurden folgende Arten 
erfasst, die planungsrelevant sein können: 

• Buntspecht 
• Grauschnäpper 
• Grauspecht 
• Grünspecht 
• Halsbandschnäpper 
• Hohltaube 
• Kuckuck 
• Mittelspecht 
• Rotmilan 
• Schwarzspecht 
• Star 
• Waldlaubsänger 
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• Weidenmeise 
• Wespenbussard 

 

Die standortbezogene Raumanalyse hat für den Rotmilan, den 
Schwarzmilan und den Wespenbussard eine erhöhte, aber ge-
ringe (Flug-)Anwesenheit im Gefahrenbereich bzw. eine mittle-
re (Flug-) Anwesenheit beim Rotmilan im nördlichen Gefahren-
bereich festgestellt. 
 

Fledermausarten wurden im Untersuchungsbereich folgende 
kartiert: 

• Mopsfledermaus 
• Abendsegler 
• Kleinabendsegler 
• Zweifarbfledermaus 
• Breitflügelfledermaus 
• Kleine Bartfledermaus 
• Große Bartfledermaus 
• Großes Mausohr 
• Fransenfledermaus 
• Rauhautfledermaus 
• Zwergfledermaus 

 

Unsicher kommen im Gebiet vor: 
• Nordfledermaus 
• Wasserfledermaus 
• Bechsteinfledermaus 

 

Schutzgut „Boden“ Die Bodenbildung erfolgt im Wesentlichen in Abhängigkeit von 
Ausgangsgestein, Relief und Klima.  
Es besteht keine Bodenversiegelung. 
Seltene Bodenformationen sind nicht vorhanden. 
 

Ein Vorranggebiet für Gipsabbau (GI 40) findet sich angren-
zend an den Geltungsbereich. 
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Schutzgut „Wasser“ Der Bereich der geplanten Sonderbaufläche wird derzeit forst-
wirtschaftlich gemäß § 5 Abs.2 Nr. 9 b genutzt. Es besteht kei-
ne Bodenversiegelung im Geltungsbereich. 
Oberflächengewässer sind im Geltungsbereich nicht vorhan-
den.  
 

Amtliche Grundwasserstände sind nicht bekannt. 
 

 
 

Schutzgut „Klima / Luft“ Die makroklimatische Situation des Raumes wird geprägt durch 
die vorherrschenden Südwest- und Westwinde. Das Klima ist 
als subkontinental zu bezeichnen.  
Das Fehlen von tiefen Talabschnitten ermöglicht ungehinderten 
Kaltluftabfluss. Die Jahresniederschlagssumme liegt bei 700 
mm, an den Randbuchten der Frankenhöhe 800 mm. 
 

Schutzgut „Landschaft“ Das Landschaftsbild von Wettringen wird geprägt durch die 
Bachaue der Tauber und ihrer Zuflüsse mit ihrer vielschichtigen 
Gehölzvegetation sowie ausgedehnte Wälder. Ansonsten do-
miniert die intensive Ackerbaulandschaft.  
 

In ca. 3 km Entfernung, befinden sich nördlich von Wettringen 
mehrere Windenergieanlagen in der Gemeinde Insingen. 
 

Schutzgut „Biologische 
Vielfalt“ 

Die natürlichen Standortbedingungen und Lebensgemeinschaf-
ten sind durch anthropogene Einflüsse stark verändert. 
 

Schutzgut „Erhaltungszie-
le und Schutzzweck von 
FFH- und Vogelschutzge-
bieten“ 
 

FFH- und Vogelschutzgebiete sind im Bereich des Planungs-
gebietes nicht vorhanden. 
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Schutzgut „Mensch“ Die Existenz eines land- oder forstwirtschaftlichen Betriebes 
wird durch die Realisierung der Planung nicht gefährdet. 

 
Der Erlebniswert und der Erholungswert der Landschaft sind 
eng an die Kriterien „Vielfalt“, „Eigenart“ und „Naturnähe“ für die 
Bewertung des Landschaftsbildes gekoppelt. 
Als besonders ästhetisch werden Wälder und gliedernde Ele-
mente wie Hecken, Solitärbäume und Feldholzinseln empfun-
den. Auch offene Talräume sowie der Weitblick von den 
Höhenzügen werden von Erholungssuchenden positiv bewer-
tet. Ausgeräumte und strukturarme Ackerfluren besitzen nur 
geringen Erholungswert. 
 

Vorhandene Erholungs- und Freizeiteinrichtungen werden 
durch die Planung nicht beeinträchtigt. 
 

Die Beurteilung, ob schädliche Umweltauswirkungen in Form 
von erheblichen Belästigungen durch Geräuschimmissionen zu 
befürchten sind, erfolgt auf Grundlage der Technischen Anlei-
tung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm). Im Rahmen der Ge-
nehmigung für die Windenergieanlagen wurde ein schalltechni-
sches Gutachten erstellt. Die Beurteilung der Lärmimmission 
erfolgt durch die Genehmigungsbehörde nach dem aktuellen 
Stand der Technik. 
 

WEA können aufgrund ihrer Höhe sowie der ständigen Dreh-
bewegung des Rotors samt den Flügel eine optisch bedrän-
gende Wirkung auf bewohnte Nachbargrundstücke entfalten. 
Soweit die immissionsschutzrechtlichen Abstände beachtet 
werden, kann davon ausgegangen werden, dass die notwendi-
gen Abstände eingehalten werden.  
 

Die sogenannten bewegten Schatten und die als Disco-Effekt 
bezeichneten periodischen Lichtreflexionen fallen als ähnliche 
Umwelteinwirkungen unter den Begriff der Immissionen des § 3 
Abs. 2 BImSchG. Der Disco-Effekt stellt aufgrund der matten 
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Beschichtung der Windenergieanlagen heutzutage in der Regel 
kein Problem mehr dar. Für den Schattenwurf durch Windener-
gieanlagen gilt Folgendes: Beschattungszeiten von weniger als 
30 Stunden pro Kalenderjahr und 30 Minuten pro Tag sind nicht 
erheblich. 
 

Die Gefahr des Eiswurfs von Windenergieanlagen bei Errich-
tung und Betrieb ist zu vermeiden.  
 

Schutzgüter „Sach- und 
Kulturgüter“ 

 
Auszug aus dem Bayernviewer denkmal 

 

Im Plangebiet sind augenblicklich keine Bodendenkmäler be-
kannt, aber wegen der Nähe zu schon bekannten möglich. In 
unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich das kartierte Boden-
denkmal: 
D-5-6726-0008: Mittelalterlicher Turmhügel 
 

Bei der Festsetzung des Geltungsbereiches ist hierauf Rück-
sicht zu nehmen. 
 

Eventuelle Bodendenkmäler, die aufgefunden werden, werden 
sachgerecht freigelegt, dokumentiert und geborgen. 
 

Weitere kartierte Bodendenkmäler in der näheren Umgebung: 
 

D-5-6726-0009: Mittelalterlicher Burgstall 
D-5-6726-0013: Siedlung des Neolithikums, der Urnenfelderzeit 
und der Latènezeit 
D-5-6726-0015: Siedlung der Urnenfelderzeit 
D-5-6726-0016: Siedlung des Neolithikums, der Urnenfelderzeit 
und der jüngeren Latènezeit 
D-5-6726-0017: Mittelalterlicher Burgstall 
D-5-6726-0021: Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstel-
lung 
D-5-6726-0026: Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstel-
lung 
D-5-6726-0028: Rothenburger Landhege 
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Schutzgüter Wechselbe-
ziehungen 

Die Wechselwirkungen der Schutzgüter sind durch die vorhan-
denen Nutzungen bereits sehr stark überprägt. Die natürlichen 
Standortbedingungen und Lebensgemeinschaften sind durch 
anthropogene Einflüsse stark verändert. 
 

3.3  Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung und 
bei Nichtdurchführung der Planung 

Schutzgüter „Pflanzen 
und Tiere“ 

Bei Realisierung der Planung werden knapp 80 ha forstwirt-
schaftlich genutzte Fläche in eine Sonderbaufläche mit der 
Zweckbestimmung „Windenergie“ umgewandelt. Infolge von 
geringfügiger Versiegelung gehen nur geringfügig Flächen als 
Lebensraum dauerhaft verloren.  
 

Die Agrarlandschaft stellt einen wichtigen Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen dar, die verschiedene Lebensräume besiedeln. 
Dieses Ökosystem besteht einerseits aus den Wirtschaftsflä-
chen z.B. Acker- und Grünlandflächen und den Wald- und 
Forstflächen, andererseits aus den naturnahen, sehr unter-
schiedlich strukturierten Restflächen in der Agrarlandschaft. 
 

Folgende Beeinträchtigungen von Windenergieanlagen können 
bezüglich des Schutzgutes Tiere auftreten: 
⇒ Kollisionen 
⇒ Barrierewirkungen 
⇒ Störungen und Vertreibungen von Brut- und Gastvögeln 

 

In Deutschland werden zunehmend  verschiedene Greifvogel-
arten als Anflugopfer gefunden. Der Rotmilan scheint hier 
durch seinen typischen Suchflug in Rotorhöhe besonders ge-
fährdet zu sein.  Bei der Diskussion um Kollisionen ist daher 
nicht die Quantität der „Opfer“ entscheidend, sondern die Qua-
lität. Nach Durchsicht der einschlägigen Literatur kann festge-
stellt werden, dass hauptsächlich Großvogelarten (z.B. Greif-
vögel, Störche), die nur eine geringe Reproduktionsrate auf-
weisen, betroffen sind. Bei diesen Arten kann jedoch bereits 
der Tod relativ weniger Individuen zu einer starken Beeinträch-
tigung der lokalen Population führen. 
 

Bezüglich der Barrierewirkung von Windenergieanlagen kann 
nicht abgeschätzt werden, ob WKA´s Flugwege der Zugvögel 
abriegeln und somit zu Energie zehrenden Umwegen zwingen. 
Es kann davon ausgegangen werden, dass auch hier Großvö-
gel eher beeinträchtigt werden als Kleinvögel. 
 

Viele Brutvogelarten scheinen nur geringe Empfindlichkeit ge-
genüber Windenergieanlagen aufzuweisen. Die Windgeräu-
sche der Anlagen können zu einer Überlagerung der Balz- und 
Revierrufe führen.  
 

Grundsätzlich wird derzeit davon ausgegangen, dass Wind-
energieanlagen für Fledermäuse ein Gefährdungspotential 
darstellen. Dabei scheinen überwiegend ziehende und hoch 
fliegende Arten betroffen zu sein. Ein Gefährdungspotential 
besteht auch durch die Möglichkeit der Quartiernutzung in der 
Gondel. Es kann nach derzeitigen Erkenntnissen davon aus-
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gegangen werden, dass Beeinträchtigungen durch Meidung 
von Nahrungsflächen bzw. kollisionsbedingten Verlusten be-
stehen.  
 

Aufgrund der Lage im Wald sind Beeinträchtigungen von Vö-
geln und Fledermäusen durch Rotorbewegung nicht auszu-
schließen  
 

Eventuell ist für Fledermäuse ein Abschaltautomatik einzufüh-
ren.  
 

Für die waldrechtliche Rodungserlaubnis ist das Einvernehmen 
mit der unteren Forstbehörde erforderlich.  
 

Der faunistische Grundlagenbericht stellt fest, dass die geplan-
ten WEA-Standorte relativ zentral im Wettringer 
Wald liegen. Aufgrund einer nur extensiven bis mäßig intensi-
ven forstwirtschaftlichen Nutzung und in Teilen fortgeschritte-
nen Altersstadien bieten die betroffenen Waldbestande einer 
breiten Palette potenziell Windkraftsensibler Vogel- und Fle-
dermausarten Lebensraum. Hierunter sind insbesondere ein 
Brutvorkommen des Rotmilans noch innerhalb des 1000m-
Radius zweier geplanter Anlagenstandorte sowie regelmäßige 
Nahrungsfluge von Schwarzmilan und Wespenbussard zu 
nennen. Auch für Fledermause stellt der Wettringer 
Wald einen bedeutenden Lebensraum dar. Im Rahmen der 
eigenen Erhebungen wurden zahlreiche neue Artnachweise für 
das bislang sehr ungenügend erfasste Untersuchungsgebiet 
erbracht. Darunter auch mehrere durch ihr artspezifisches 
Flugverhalten potenziell kollisionsgefährdete Fledermaus- 
Arten, die an Biotopbaumen im Wirkraum der WEA auch Quar-
tierstatten haben können. 
 

Schutzgut „Boden“ Der Boden verliert in Teilen seine Funktionen im Naturhaushalt 
(Lebensraumfunktion, Puffer- bzw. Filterfunktion etc.), eine 
natürliche Bodenentwicklung wird unterbunden. 
 

Schutzgut „Wasser“ Auf den versiegelten Flächen  kann eine Versickerung des an-
fallenden Niederschlagswassers nicht mehr stattfinden, es wird 
oberflächlich abgeführt, was zu einer Verringerung der Grund-
wasserneubildung führt.  
 

Oberflächengewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden, die 
an das Plangebiet angrenzenden Oberflächengewässer sind 
von dem Eingriff nicht betroffen. 
 

Schutzgut „Klima / Luft“ Das Schutzgut Klima / Luft wird durch die Planung nicht verän-
dert.  
 

Belastungen der Luftqualität sind für durch die Planung nicht zu 
erwarten. Als schädliche Umwelteinwirkungen von Windkraft-
anlagen auf Siedlungsgebiete sind vorrangig akustische und 
optische Beeinträchtigungen zu erwarten.  
 

Schutzgut „Landschaft“ Die geplante Sonderbaufläche befindet sich im Wald. 
Durch die geplanten Windenergieanlage wird das Landschafts-
bild beeinträchtigt, vor allem im Hinblick auf die Gesamthöhe. 
Die Windenergieanlagen wirken durch die sich drehenden Ro-
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toren als Blickfang in der ansonsten durch technische Bauwer-
ke nur wenig beeinträchtigten Landschaft. 
Die Fläche liegt in einem LSG (ehem. Schutzzone des NP 
Frankenhöhe). Im Rahmen der Zonierung wurde der fragliche 
Bereich als Ausnahmezone für eine Windkraftnutzung geöffnet.  
 

Schutzgut „Biologische 
Vielfalt“ 
 

keine 

Schutzgut „Erhaltungszie-
le und Schutzzweck von 
FFH- und Vogelschutzge-
bieten“ 
 

keine 

Schutzgut „Mensch“ Windenergieanlagen beeinträchtigen durch die sich drehenden 
Rotoren für den empfindlichen Betrachter den Naturgenuss. 
Hierbei ist ein besonderer Blick auf die örtliche Bevölkerung zu 
werfen. Es kann eine Belastung darstellen, wenn man die sich 
drehenden Windenergieanlagen immer in unmittelbarer Nähe 
hat. Sei es bei einem Blick aus dem Fenster oder sei es beim 
Aufenthalt im Freien. Aus diesem Grund ist unbedingt auf eine 
ausreichende Entfernung von Windenergieanlagen auf die um-
liegenden Ortschaften zu achten.  
 

Aufgrund der gewählten Abstände zur nächstgelegenen 
schutzwürdigen Bebauung sind Auswirkungen auf die mensch-
liche Gesundheit in der Regel auszuschließen. In Einzelfällen, 
z.B. bei Zusammenwirken mehrerer Quellen an einem Immis-
sionsort oder bei besonders exponierten Immissionsorten, sind 
die Auswirkungen im Rahmen des noch durchzuführenden 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens auf ein 
Mindestmaß zu beschränken.  
 

Die Fläche liegt in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung für 
die Erholung (großräumig) (siehe Begründungskarte Erholung, 
Regionalplan Region Westmittelfranken). Auswirkungen auf die 
Freizeit- und Erholungsnutzung sind daher nicht auszuschlie-
ßen. 
 

Schutzgüter „Sach- und 
Kulturgüter“ 
 

Im Plangebiet sind augenblicklich keine Bodendenkmäler be-
kannt, aber wegen der Nähe zu schon bekannten möglich.   

Schutzgüter Wechselbe-
ziehungen 

keine 

3.4  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Auswirkungen 

Schutzgüter „Pflanzen 
und Tiere“ 

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde eine "Groß-
vogel-Raumnutzungsanalyse, Brutvogel- und Fledermauserhe-
bung sowie Biotopbaumkartierung im Hinblick auf fünf geplante 
Standorte für Windkraftanlagen nordwestlich Wettringen"  vom 
Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL) im 
Jahr 2013 durchgeführt, die die Auswirkungen der geplanten 
Windenergieanlagen auf die Tierwelt untersucht und bewertet.  
Zusammenfassend kommt das Gutachten zu dem Ergebnis, 
dass durch die Planung nur geringe Beeinträchtigungen in die 
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untersuchten Tierarten stattfinden.  
 

- Falls ein erhöhtes Kollisionsrisiko festgestellt wird,  
muss ggf. ein Abschaltalgorithmus eingeführt werden. 

- Durch den Verzicht auf Gittermasten kann die Gefähr-
dung von Vogelarten, die solche in windstillen Zeiten als 
Ansitz nutzen würden, reduziert werden. 

- Die Bautätigkeit soll erst im Spätherbst außerhalb der 
Brutperiode von Vögeln bzw. während der Winterruhe 
der Fledermäuse erfolgen und soll spätestens gegen 
Ende Februar abgeschlossen sein. Die Bautätigkeit ist 
auf einen möglichst kurzen Zeitraum zu beschränken. 

 
Ebenso wurde eine saP zur geplanten Errichtung und zum Be-
trieb von 3 WKA nordwestlich von Wettringen von der IVL im 
September 2014 erstellt. 
Es wurden verschiedene Vermeidungsmaßnahmen festgesetzt, 
die in die Festsetzungen des Bebauungsplanes übernommen 
werden: 

- Gondelmonitoring zur Ableitung eines Abschaltalgo-
rithmus 

- Zeitliche Beschränkung der Biotopbaum-Fällungen 
- Baufeldräumung 
- Minimierung von Störwirkungen in der Bauphase 

Weiterhin wurden verschiedenen CEF-Maßnahmen festge-
setzt, die ebenfalls in die Festsetzungen des Bebauungsplanes 
übernommen werden: 

- Ausbringung geeigneter fledermauskästen sowie lang-
fristige Sicherung von einzelnen Biotopbäumen im Be-
reich des Untersuchungsgebietes 

- Anbringung von Haselmauskobeln im Umfeld jeder zu 
realisierender WEA sowie im Umfeld von 
aufzuweitenden Waldweg-Kurven möglichst frühzeitig 
vor den baubedingten Baumfällungen 

- Kompensation jedes in Anspruch genommenen Biotop-
baums (mit Spalten oder Höhlen) durch dauerhafte Si-
cherung und Markierung eines dauerhaft aus der Nut-
zung genommenen Biotopbaumes (1:1-Ausgleich). 
 

Nach endgültiger Stilllegung und Rückbau ist als Folgenutzung 
„Forstwirtschaft“ festgelegt. 
 

Schutzgut „Boden“ Mit Grund und Boden wird gemäß § 1a BauGB sparsam und 
schonend umgegangen.  
Es gibt nur einen geringen Anteil an versiegelten Flächen im 
Planungsgebiet, da lediglich das Fundament der WKA eine 
Versieglung darstellt.  
Der Flächenbedarf der Windenergieanlagen wird vermindert 
durch die Standorte unmittelbar an Forstwegen sowie der Nut-
zung vorhandener Forstwege als Zufahrten.  
Humoser Oberboden wird wieder verwendet, soweit als mög-
lich im Gebiet selbst. 
 

Schutzgut „Wasser“ Siehe „Schutzgut Boden“ 
 

Schutzgut „Klima / Luft“ Durch die Bebauung wird weder eine Frischluftschneise noch 
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ein zugehöriges Kaltluftentstehungsgebiet maßgeblich beein-
trächtigt. 
 

Schutzgut „Landschaft“ Die Beeinträchtigungen der geplanten Windenergieanlagen auf 
das Schutzgut Landschaft kann nicht vermieden werden.  
Zitat aus dem Regionalplan: „Großräumig betrachtet, lässt sich 
durch eine Bündelung von Windkraftanlagen in Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten eine Entlastung im Sinne einer Freihaltung 
des Gesamtraumes erreichen“. 
 

Schutzgut „Biologische 
Vielfalt“ 
 

keine 

Schutzgut „Erhaltungszie-
le und Schutzzweck von 
FFH- und Vogelschutzge-
bieten“ 
 

keine 

Schutzgut „Mensch“ Beeinträchtigungen durch Blendungen oder Schattenwurf sind 
in der geplanten Sonderbaufläche aufgrund der Abstände vo-
raussichtlich nicht gegeben.  
Im Bebauungsplan werden Festsetzungen zur Tages- und 
Nachtkennzeichnung getroffen, um die Bevölkerung so gering 
als möglich zu beeinträchtigen. 
 

Schutzgüter „Sach- und 
Kulturgüter“ 

Das Landesamt für Denkmalpflege, Abteilung Vor- und Früh-
geschichte wird bei entsprechenden Funden während der Bau-
tätigkeit sofort benachrichtigt. 
 

Schutzgüter Wechselbe-
ziehungen 
 

keine 

Nutzung erneuerbarer 
Energien 
 

Die Änderung des FNP und die Aufstellung des Bebauungs-
planes haben zum Ziel, Windenergie zu nutzen. Es ist vorge-
sehen, den Strom in das vorhandene Netz einzuspeisen und 
somit einen Beitrag zur Nutzung erneuerbarer Energien zu lei-
ten. 
 

Vermeidung von Emissio-
nen, sachgerechter Um-
gang mit Abfällen und 
Abwässern 
 

Bezüglich der Lärmemissionen wurde zur Prüfung der Zuläs-
sigkeit ein Schallgutachten erstellt. Abfälle und Abwässer sind 
nicht vorhanden. 
 

 

Die notwendigen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen werden im Rahmen des Bebauungs-
planes mit integriertem Grünordnungsplan festgesetzt.  

3.5  In Betracht kommende anderweitigen Planungsmöglichkeiten unter Berücksich-
tigung der Ziele und des räumlichen Geltungsbereiches des Bauleitplans 

Standortalternativen und 
Begründung zur Auswahl 

Windparks innerhalb der Region sind gemäß dem Regionalplan 
der Region 8 Westmittelfranken in Vorrang- und Vorbehaltsge-
bieten zu konzentrieren. In den Gebieten der Region außerhalb 
der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für den Bau und die Nut-
zung raumbedeutsamer Windkraftanlagen sind der Bau und die 
Nutzung von Windparks ausgeschlossen (3.1.1.1 (Z). 
Raumbedeutsame Einzelanlagen innerhalb der Region sind in 
der Regel in Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zu konzentrie-
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ren. Raumbedeutsame Einzelanlagen, die den Anforderungen 
des regionalplanerischen Windkraftkonzeptes (Anlage „Aus-
schluss- und Abwägungskriterien“) entsprechen und die keinen 
Windpark bilden oder erweitern, können in Ausnahmefällen mit 
gemeindlichem Einvernehmen errichtet werden (3.1.1.1 (Z). 
 

Das WK 57 des Regionalplanes Westmittelfranken stellt ein 
Vorbehaltsgebiet für den Bau und die Nutzung raumbedeutsa-
mer Windkraftanlagen in der Gemeinde Wettringen dar, wel-
ches im rechtkräftigen Regionalplanes dargestellt ist.  
 

Alternative Bebauungs-
konzepte und Begründung 
zur Auswahl 
 

Durch eine Bündelung von Windkraftanlagen in Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten des Regionalplanes kann eine Entlastung 
im Sinne einer Freihaltung des Gesamtraumes erreicht werden. 
 

4. Zusätzliche Angaben 

Darstellung der Schwie-
rigkeiten bei der Zusam-
menstellung der Angaben 
 

Die möglichen Auswirkungen auf das Landschaftsbild lassen 
sich nur grundsätzlich darstellen. Es gilt: Je höher die Anlage, 
desto größer die Fernwirkung und die Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes.  
 

Beschreibung der wich-
tigsten Merkmale der ver-
wendeten technischen 
Verfahren bei der Um-
weltprüfung 
 

keine 

Beschreibung der geplan-
ten Maßnahmen zur 
Überwachung der erhebli-
chen Auswirkungen 
 

Im Hinblick auf die kartierten Fledermäuse im Gebiet, ist ein 
Gondelmonitoring erforderlich zur Prüfung evtl. Kollisionsrisi-
ken. 

5. Allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben nach Anla-
ge 1 des Baugesetzbuches 

Die Vegetation des Raumes ist von anthropogenen Nutzungsformen der Land- und Forst-
wirtschaft überprägt. Das Landschaftsbild der Gemeinde Wettringen kann als ein typisch 
fränkisches Landschaftsbild charakterisiert werden. Intensiv und extensiv genutzte landwirt-
schaftliche Flächen wechseln sich ab mit Hecken, Streuobstwiesen, Teichen, Bächen und 
Flüssen sowie mehr oder weniger naturnahen Wäldern. Beeinträchtigt wird der Raum durch 
bereits bestehende Windenergieanlagen in den Nachbargemeinden  nördlich und westlich 
von Wettringen. 
 

Der Planungsbereich wird derzeit forstwirtschaftlich genutzt. Im Rahmen des Genehmi-
gungsverfahrens wurde eine "Großvogel-Raumnutzungsanalyse, Brutvogel- und Fleder-
mauserhebung sowie Biotopbaumkartierung im Hinblick auf fünf geplante Standorte für 
Windkraftanlagen nordwestlich Wettringen"  vom Institut für Vegetationskunde und Land-
schaftsökologie (IVL) im Jahr 2013 durchgeführt, die die Auswirkungen der geplanten Wind-
energieanlagen auf die Tierwelt untersucht und bewertet. Ebenso wurde eine saP zur ge-
planten Errichtung und zum Betrieb von 3 WKA nordwestlich von Wettringen von der IVL im 
September 2014 erstellt. Es wurden verschiedene Vermeidungs- sowie CEF-Maßnahmen  
festgesetzt, die in die Festsetzungen des Bebauungsplanes übernommen werden. 
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Zusammenfassend ist zu sagen, dass durch die Planung nur geringe Beeinträchtigungen in 
die untersuchten Tierarten stattfinden. Falls ein erhöhtes Kollisionsrisiko festgestellt wird,  
muss ggf. ein Abschaltalgorithmus eingeführt werden. 
 
 

Das Schutzgut „Landschaft“ wird negativ beeinträchtigt durch die Fernwirkung der Wind-
energieanlage und der sich drehenden Rotorblätter. Da dieser Eingriff nicht vermieden wer-
den kann, sind entsprechende Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Rahmen des Grün-
ordnungsplanes festzusetzen. 
 

Materialien: 
- Flächennutzungsplan Gemeinde Wettringen, Erläuterungsbericht und Planteil  
- Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ des Bayerischen Staatsministeriums für Lan-

desentwicklung und Umweltfragen, ergänzte Fassung von 2003 
- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27.08.1997, zuletzt geändert durch 

Art. 6 vom 20. Oktober 2015 
- Biotopkartierung der Gemeinde Wettringen  
- Der Umweltbericht in der Praxis, Oberste Baubehörde im Bayer. Staatsministerium des Innern, Bayer. 

Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz 

- Hinweise zur Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen (Windenergieerlass - BayWEE) vom 
19.07.2016 

 

 


